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Umtlicher Hheil.
l l l ler^'s/' ""b k. Apostolische Majestät haben nnt
Warm m l ^tschliehuug vom 14. October d. I . die
t>ez f." ' 'dolphine Freun de F i n zur Stiftsdame
Plaa'an " '^ t ! Damenstistes auf dem Hradschin in
- ^ Ü V n a d i g s t zu ernennen aeruht.

Aichtamtttche?HM "
^ . Zur Lage in Bulgarien.

bürg I ^ l l abends traf Prinz Ferdinand von Co.
z» beaelw,, " "" ' " w sich ohneweiters nach Sofia
wohllen nn" der Eröffnung de« Sobranije beizn-
^ M n̂  ^ ^ Prinz auf seiner eiligen Rundreise
Gebiet d̂ r ^^bracht hat. gehört schwerlich auf das
leiner ^ ^»tischen Discussion, zumal ihn keiner
"nd Cobn/^ r^" Minister auf dem Wege nach Paris
dcr ,^ , 9 begleitet hat. Uns scheint überhaupt nicht
°chi I?,:? A"eä oder das thatsächliche Ergebnis
politisch« w , ? " Interessante uud Wichtige filr die
^ l t de« m-ä" s"n ; sensationell wirkte die Rund'
^ s sie m.V"zen Ferdinand hauptsächlich dadurch.
_ Oder " l pt stattgefunden hat.
Kälter u n d ' ^ ^ " ' ^ jeder, der monatelang russische
M e „ , . bê en gesinnungsverwandte Organe aus
^ l l i and c. Onanien gelesen hat, glauben: Prinz
? 3lotb » ̂ ! '^^" lm'a.e ein verlorener Mann. der
s > n,iis ^!"gst seinen theuer bezahlten Thron
3 " dür ? ü ü ^ deshalb Bulgarien gar nicht ver-
Me Usun, .V^"s^man nicht befürchten, der.katho-
V a z ^ r " " . " " d e . falls er so leichtsinnig wäre.
! an de>, n>' '' ' " oonlulnaoiam von den bedrückten
>ssediert w »b des Aufruhrs gebrachten Bulgaren
^ Ea t o ^ ' ^ H°t doch auch der alte. hilflose

"b lnit 2 ^ " leine russische Subvention in Bel-
V e r haar, " ' ' ^ " Ungeduld verzehrt, jedem Inter-
k?°d. ,ss„ f ' " bewlrsen: der Coburger sri wie ein
3 ? " zurilck,^" " "b werde gewiss nicht mehr nach
3i?che mehren Und doch sind alle diese frommen
t ? " - Äir!.. Z^^enden Erwartungen unerfüllt ge-
F'gt u,,r '"z Ferdinand hat sein Land so weit be-

°" lo weit W ' ^ l t . er hat seine persönliche Po-
"ng waaen '^ ' ^ ' dass er es nach zweijähriger Re-

K' ' . u n d ^ w s t e , Bulgarien m.qefährdet zu ver-
yFheit die ? r "5enb etwas während seiner Ab-
h i ? " auf e i n 3 " Ä ^ ' Ache zu beiden Seiten des
W ^ das ^ Augenblick gestört hat. so war es
f e i n e r f ^ N " " « des Prinzen Dolgorukov. der

l > - ' " " « f i s y " iiber die Scene

huschte, indem er zuerst einige Verwunderung erregte
und dann selbst sehr verwundert vondannen zog. Böse
Zungen in Sofia behaupten, der politisierende Oarde-
Officier habe nicht ohne Absicht seine Studienreise durch
Bulgarien a/rade in jene Zeit verlegt, da Prinz Ferdi»
nand vom Throne abwesend war; Prinz Dolgorulov
sei auch nicht ganz zufällig au jenem Tage in Sofia
gewesen, da sich ein demonstratives Requiem für Zar
Alexander I I . hätte abhalten lassen, und ferner wil l
man in der Hauptstadt Bulgariens wissen, dass d,e
paar Tausend Rubel, welche der Prinz an die «Armen»
von Sofia vertheilt hat. nicht sein ausschließliches
Privateigenthum waren.

Prinz Dolgorulov. eine offenbare Westentaschen«
Ausgabe des Generals Kaulbar«. hat sich in Belgrad
— wo er einige Tage verweilte, um sich von den
Ueberraschungen seiner bulgarischen Studienreise zu er-
holen — beeilt, zu erklären, er M e in Sofia an alles
andere, nur nicht an Politik gedacht; er habe dort nur
beobachten und studieren wollen, und er habe in der
That erfahren, das« die Situation in Bulgarien ganz
unerträglich sei. Nachträglich erfährt man aus Sofia
nicht nur das Gegentheil von alledem. sondern auch
die erheiternde Thalsache, das» der angeblich vom Groß«
fürsten«Thronfolger auf die Reise geschickte Garde-
Officirr von Stambulov wie von den bulgar,schen
Officieren in ganz unbarmherziger Weise zum Besten
gehalten worden sei. Das war selbst dem Botschafter
Nelidoo in Eonstantinopel zu bunt, und er ersuchte
daher den Prinzen Dolgorulov auf telegraphischem
Wege, dem undankbaren Sofia mit möglichster Beschleu-
nigung den Rücken zu kehren. Wir wissen nicht, ob
dieser telezraphische Rathschlag nur deshalb erfolgt ist.
weil der naive Prinz nur als neugieriger Privatmann
die bulgarische Hauptstadt besucht hat — aber da«
wissen wir. dass Prinz Dolgorukov seine Sache noch
schlimmer gemacht hat. als General Kaulbars im Jahre
1866.

Das Intermezzo Dolgorutov ist. abgesehen von
seiner unfreiwilligen Komik, sehr lehrreich und bezeich'
nend für die Situtation in Bulgarien. Es beweist
einerseits, dass in Bulgarien Ehrenmänner wie Ka.
ravelov und Grujcv nicht mehr actiousfähig. und dass
die Bulgaren zu einer dynastischen oder zu einer Re-
gierungstrisis nicht mehr zu haben sind. Dieses I n -
termezzo beweist aber auch auderseits, dass die russo-
mane Ngitationspolitik zu beiden Seiten des Balkans
mit ihrem Latein zu Ende ist und dass W sogenannte
bulgarische Frage auf gewaltchätige Weise nicht mehr
zurückgeschraubt werden kann. Die heutigen Feinde

Bulgariens mögen sagen, was sie wollen, die eine That-
sache vermögen sie doch nicht hinweg zu disputieren:
dass Prinz Ferdinand und Stambuloo nach zwei Jah-
ren eine starke und lebensfähige Situation in Vu l -
garien geschaffen haben, welche durch die Iufriedenheit
des überwiegenden Theiles der Bevölkerung sichtlich ge-
tragen wird. Diese Situation könnte allerdings durch
einen Aufwand außergewöhulicher Vewalt auf den
Kopf gestellt werden, aber für alle jene Politiker, die
in Wahrheit die unabhängige und freie Entwicklung
der Ballanstaaten und die Erhaltung des Frieden«
wünschen, kann es lein anderes Mit tel zur Erreichung
dieses Zieles geben, als die ruhige und stetige Fort-
entwicklung der seit zwei Jahren in Bulgarien so aus-
sichtsvoll stabilisierten Zustände.

Auf der Pforte hat man dies ohne Zweifel schon
lange begriffen, denn die schon wiederholt in Constan-
tinopel aufgetauchten Projects, die bulgarische «Frage»
durch die Anerkennung des Prinzen Ferdinand und
der bulgarischen Union aus der Welt zu schaffen, gehen
ja nur darauf aus. eine bereits lebensfähige Situation
6« facto in eine solche äe ^ur6 zu verwandeln. Die
Staatsmänner der Pforte haben in diesem Falle
nicht nur den wahren Sinn des Berliner Vertrages
für sich. sie halten sich offenbar auch an da« zweifel«
lose Bestimmungsrecht ihres Souveräns, dem es später
einmal auch außerhalb des Berliner Vertrages nicht
verwehrt sein könnte, das Suzeränetäts-Verhältni« Bu l -
gariens unter gewissen Modalitäten in jenes der Frei-
heit und Unabhängigkeit zu verwandeln.

Die Angstrufe der russischen Presse, welche alle
drei Monate einmal den Engel der bulgarischen Un<
abhängigleit an die Wand malt, entspringen offenbar
aus der Möglichkeit einer solchen Eventualität, und
wenn dieselben Journale anlässlich der Reise des Kai-
sers Wilhelm nach Eonstantinopel unruhig werden und
von dem Alpdrücken der bulgarischen Frage abermall
befallen erscheinen, so liegt darin lein Beweis für die
Unhaltbarteit der Position des Prinzen Ferdinand, son-
dern vielmehr ein Beweis für die Unhaltbarkeit jener
Politik, die ihr Heil und ihre Erfolge in unabänder-
licher Passivität und Negation sucht. Natürlich ist gar
keine Aussicht dazu vorhanden, das« man an der Neva
in nächster Zeit diese Politik aufgeben werde, doch
kann der eben heimlehrende Beherrscher Bulgarien»
mit wohlbegründeter Befriedigung auf die Thatsache
verweisen, dass er durch große Vorsicht und seltenen
Takt seine Position nach innen wie nach außen nicht
nur befestigt, sondern auch in den Vereich der wün-
schenswerten Anerkennung gerückt hat.

Jeuisseton.
"' ben Nordhängen des Triglav.

^ ^ n ^ h ^ ^ " a c h t e Entdeckung, dass der Wind
wichen ?2- Nullt! ""b- Südwind wehe, ernüchterte uns
^hr l!° l "usst«," - "" "°ch die Deschmann Hütte er-
^ « ^ " wir kl °h"e Verzug weiter waten. Kaum
> « , s e hervo^ U " w u Steine aus dem sie decken-
'He i l ? «in. N„., Z5"' " "d mit jedem Schritte sanken
ss U '"' N r i t t " ^ " " ^ ö" Viertelstunde wech-

mühsamer Theil des Auf-
" Hel^es N , " / 'e war besonnenes Urtheil in der

> Un. 6", UA. besonders über Vorsprünae uud
^ < ^ ' 8 e H " ' nöthig. Zu einer Strecke, die
> d 5 > n H n ^ Umständen i« füuf Minuten
^ 'do ^ h l U " w " eine halbe Stunde; so groß
^ > > w ! ' " d re i l i j ^ ' " 3 l l i chen Ehrfurchtibezeugun-
> > t e l " K g e n Triglav, die uns sein weißer

Wirkamen an eine steil an-
wie wir uns wohl ent-

» z " " K m 3"gelMencn Stufen quer an der-
be " b ^ Ost wehende Sturm hatte
^ ' "s i "«ende m V derselben eine nach Norden

^ l i 7 höhe W e absetzt, und nun galt es
""he « " ^ Pfades zu errathen und uns

. "" den F e l l , / . . . halten.

Da gab es schon mühsame Stufenarbelt. Zwischen
dem Felsen und dem Schnee der Wächte begann schon
Wasser zu rinnen, und es dräugte sich "N5 die Ueber,
zeugung auf. dass es namentlich nachmittags hlerschr
bedenklich werden könnte. M ' t Händm und Pickel
suchten wir die Stufen des Weges bloßzulegen,
nachdem wir einige Z>it auf der unsicheren Wach e
aeaanaen waren. Aber dieselben waren bereits v?relst.
mid so musste der Pickel ein paarmal klirrend ins Eis
fahren, ehe wir den Fuß sicher in die Stufen fetzen
konnten. M i t großem Kraftaufwinde wurde diese Part,e
überwullden, nachdem wir uns noch. das G^cht an
der Waud, mit jedem Schritt vorsichtig tastend, an
einer Felsnase vorbeigrdrückt hatten. . ^ . , .

Nun irrlichterten wir einige Zeit wieder m etwas
festerem Schnee weiter, so dass wir m der Regel nicht
mehr als bis an die Knie einsanken, obwohl der
Schuee so tief war. das« der lange Bergstock Tann-
häusers, in die Tiefe gestoßen, vollkommen m dem-
selben verschwand. Der Voranschmteude musste stch
immer vorsichtig mit dem Fuße im Schnee durch leises
Treten a.,f denselben ein «Bankerl., me w,r es nann-
ten. ebuen. auf welchem stchend er dann auf dieselbe
Weise einen weiteren Schritt thun konnte. Der Nach«
folgende trat in d>e Fußstapfeu des Vordermannes und
machte seinen Weg ziemlich mühelos. Etwa ,ede., fünf-
ten Schritt versant er aber auch wieder b,s an die
Hüften in die Tiefe. Nun kam wieder eme Stelle, wo
es aar nicht weiter wollte. Wir fühlten es heiß durch
die Glieder p r icke ln . . . . dabei litten wir emen ent<

schlichen Durst, und als wir uns durch Schnee zu
atzen begannen, empfanden wir Schwindel und Uebel-
teiten. Ob wir auch die Hände zu Hilfe nahmen, nur
mit Mühe arbeiteten wir uns heraus, und immer zog
es uns wieber nieder auf den flaumigen Grund, um
zu rasten.

Mitten in einer solchen Rast fuhren wir plötzlich
beide auf . . . ein furchtbarer Krach, dann ein un-
heimliches Gedröhne in der Luft, ein Schwirren, Schlei-
fen und Schnurren, anscheinend in nicht weiter Ferne.
«Was ist das?» fragte Tannhäuser verdutzt, und ich
erwiderte: «Da drüben, in der Vrata, lässt schon eine
ihre Batterien spielen.» — «Wer?» — «Eine La«
wine.» Tannhäuser sah mich starr an. Der alte Bursch,
der auf der Mensur der Klinge des Gegner« ruhig
entgegengesehen, die ihm die heiligen Runen in die
Wange grub. war bei dem Worte so weiß geworden
wie die Decke, auf der er saß. Ich hatte dem Donner
der Lawinen schon oft gelauscht, aber auch mir giengs
in dem Momente durch Mark und Bein, und wenn
ich auch meinen Freund damit zu beruhigen suchte,
dass wir ja weit von der verderbenschwangeren Gegend
entfernt seien, war mir doch etwas unheimlich zu-
muthe. Wir hatten uns etwa hundert Schritte vor-
wärts gearbeitet, da wiederholte sich der Donner: diesmal
schmetterte vom Cmir eine kleine Lawine zu Tha l ; wir
konnten deutlich sehen, wie sich die Schneecascaden zwi-
schen den Felsrippen hinunterstürzten und dann wieder,
zu einer Masse vereinigt, wie ein gischtendei Bach die
glatte Bahn weivr schössen. Dabei wurden die mit«
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Der herzliche Empfang, den die Bulgaren und
vor allem das Sobranje dem Prinzen in den nächsten
Tagen bereiten werden, dürfte nicht nur nebenher eine
empfindliche Kritik der «Mission Dolgorulov» enthal»
ten, sondern auch den Weg andeuten, auf dem die
bulgarische Frage im Interesse Russlands wie der
übrigen Signatarmächte aus der Welt geschafft werden
könnte. Je später diel geschieht, desto schlimmer für
diejenigen, welche den Bulgaren die volle Ruhe und
Zufriedenheit missgönnen und die meinen, der Berliner
Vertrag sei ewig bindend für alle Welt, nur nicht für
— Russland.

Politische Ueberficht.
( D i e jungczechische Adresse.) M i t der

Rede Julius Gre'grs dürfte die Adressactiou der Jung«
czechen so ziemlich zu linde sein. Die Adress>Commis«
sion, die gewählt wurde und in welcher die Altczechen
mit den Großgrundbesitzern die überwiegende Mehr-
heit besitzen, wird den Antrag mit Motivierung ab«
lehnen und das Plenum diesen Beschluss ratificieren.
Ueber die Beurtheilung, welche die Gregl'sche Rede in
den czechischen Blättern findet, wird aus Prag berichtet:
Während «Närodni Listy» über die Erfolge trium-
phieren, erklärt der altczechische «Hlas Näroda», so
schwächlich und confus sei niemals das czechische
Staatsrecht vertheidigt worden; schreiender habe sich
niemals kundgethan die politische Unfähigkeit. Ver<
wirrtheit und unpatriotischer Eigennutz. Der Fremde
müsse lachen und der ehrliche Czeche vor Scham in
den Boden sinken. Die «Politik» schließt ihren Artikel
mit folgenden Worten: Nicht einmal eine Adresse an
die Krone kann Wunder wirken. Das müssen die An»
tragsteller wissen. Wenn sie dennoch einen Adress«
Entwurf eingereicht haben, so kann ihr Streben nicht
auf den reellen Erfolg, sondern nur auf den täuschenden
Effect berechnet sein.

( A u s dem L a n d t a g e v o n Kä r n te n.) Der
Kärntner Landtag hat die Berichte des Landesaus«
schusses über den Stand der Drauregulierung und der
Wildbachverbauung, sowie über die Revision des Ge»
neralprojectes der Drauregulierung dem Bau- und
Finanzausschusse zur Vorberathung und Antragstellung
zugewiesen. Es steht daher in diesen Angelegenheiten
später eine größere Debatte im Landtage zu erwarten.

( N e u e T i t u l a t u r der H o f ä m t e r . ) Nach
einer angeblich verlässlichen Mittheilung des «Fremden,
blatt» aus Budapest wird auch eine Aenderung in der
Titulatur der Hofämter eintreten. Der bisherige Titel
der Obersten Hofämter, der bekanntlich «k. k.» lautete,
soll in «kaiserlich und königlich» umgewandelt werden.
Auch die Geheimen Räthe, Kämmerer und Truchsesse
werden von nun ab «kaiserlich und königlich» heißen.
Schon in der zuletzt ausgegebenen Hofansage aus Au-
lass des Ablebens deS König« von Portugal heißt
es: «Die l. und l. Geheimen Räthe trageu die tiefe
Trauer ?c.»

( D a s W a h l r e c h t der E h r e n b ü r g e r . )
Die Gemeinde. Commission des böhmischen Landtages
verhandelte vorgestern über den Antrag Faöek, betreffend
die Abänderung der Gemeinde»Wahlordnung. Der vom
Referenten, Abgeordneten Dr. Zatka. gestellte Antrag,
dass die Ehrenbürger vom Wahlrechte auszuschließen
seien, wurde von der Commission einstimmig an«
genommen.

( I m g a l i z ischen L a n d t a g e ) hat der Ab^
geordnete Ritter von Abrahamowicz einen Antrag ein«

gebracht, der Landtag möge von der Regierung die
Vorlage eines Gesehentwurfes zur Resorm der Ge-
bürenbemessmg bei kleineren Erbschaften verlangen.
Der Ruthene Antoniewicz richtete eine Interpellation
an die Regierung, betreffend die zugesagte Vermehrung
der Mittelschulen und der Lehrkräfte au deu bestehen-
den Gymnasien.

( E r m ä ß i g u n g der P e r s o n e n t a r i f e . )
Das «Neue Wiener Tagblatt» meldet: Abgeordneter
Dr. Ruh habe für die nächste Sitzung des Staats-
Eisenbahnrathes, welche am 23. October stattfindet,
einen Antrag auf eine allgemeine 33procentige Er-
mäßigung der Personentarife der Staatseisenbahnen
angemeldet.

( U n g a r i s c h e r R e i c h s t a g ) A>if die Tages-
ordnung des ungarischen Reichstages werden demnächst
die auf die königliche Civilliste und den finanziellen
Ausgleich mit Kroatien bezüglichen Gesetzentwürfe ge-
stellt werden. Wenn die Berathung des Straßeugesetzes
langsam vorschreitet, wird dieselbe unterbrochen werben,
damit die obigen Gesehentwürfe zunächst verhandelt
werden können. Wie unüberlegt I ranyi seinen Anklage-
Antrag gegen deu Honved-Minister ankündigte, beweist
die Thatsache, dass selbst viele Mitglieder der Un>
abhängigkeitspartei die Unterschrift verweigerten und
Gabriel Ugron. sonst der Enragierteste, abreiste. I n -
folge dieser Zerfahrenheit wurde vorgestern der Anklage-
Antrag gar nicht eingebracht.

( O e st e r re i ch i sch - russ i sche G r e n z r e g u -
l i e r u n g . ) Gegenwärtig weilen in Czernowitz die
russischen Mitglieder der Grenzregulierungs'Commisfion,
um gemeinsam mit den österreichischen die Karte des
revidierten Grenzzuges zu prüfen nnd zu approbieren.
Dem zu Ehren der russischen Gäste vom Landespräsi-
denten Baron Pino gegebenen Diner wohnte auch der
Consul Russlands, Ladigienski, bei. Samstag wurden
die Protokolle gezeichnet.

( D a s deutsche S o c i a l i s t e n g e s e t z . ) Der
deutsche Bundesrath hat das neue Socialistengesetz nach
den Anträgen der Reichsregierung angenommen. Der
Inhalt des Gesetzes ist noch nicht bekannt. So viel
man unter der Hand erfährt, besteht die wichtigste
Aenderung desselben in dem Wegfall der Beschränkung
seiner Dauer. Anderseits soll der Gesetzentwurf einige
nicht unerhebliche Verbesserungen gegenüber dem bis-
herigen Gesetze aufweisen, als deren wesentlichste die
Aenderung der Zusammensetzung der Beschwerde-Com-
mission genannt wird. Letztere, welche bisher aus vom
Nundesrathe gewählten, vier Bundesstaaten entnom-
menen Mitgliedern bestand, soll künftig nur aus
Mitgliedern der höchsten Gerichte gewählt werden
können. Außerdem verlautet, dass bei den Bestimmun»
gen, betreffend den kleinen Belagerungszustand, dau<
ernde Verbote von Druckschriften und Zeitungen, sowie
die Ausweisung von socialdemokratischen Agitatoren,
Milderungen, jedoch nicht eingreifender Art, beschlossen
wurden. Ferner sollen die Bestimmungen wegfallen, wo<
nach gewissen Gewerbsleuten, welche wegen Verletzung
des Socialistengesetzes bestraft sind, wie Gastwirten,
Buchdruckern uud Buchhändlern, neben der Strafe die
Erlaubnis zum Gewerbebetriebe entzogen werden kann.
Um die Tragweite dieser Aenderungen zu beurtheilen,
muss man allerdings den Wortlaut abwarten.

( D i e f r anzös i sche R e g i e r u n g ) hat als
Tag der Eröffnung der Kammersession Dienstag den
12. November bestimmt. Der erste Kampf, der auch
Ausschluss geben wird über die Stellung der Parteien
zm inander, wird wohl bei der Wahl des Kammer»

Präsidenten entbrennen, für welchen Poste» 1 ^ A A
der repnblikanischen Partei ihren Candidate!« milvu ^
das linke Centrum Aon Say, die Opportunisten >" .
uud Brissou und die Radicalen Floquet. Da " '
die letzten Wahlresultate aus den Coloniei, bela"«'>
so lässt sich die definitive Zusammensetzung v " '
tierteu Kammer feststellen. Dieselbe besteht aus ̂  ^
publikaueru, 172 Royalisten und VonapaM'"'
38 republikanischen Aoulangisten. das HM >,.^,
Anhängern des abgewirtschafteten Generals, ' .
Freiheitsfraa/n immer mit der repnbllkamschen ^
rität stimmen müssen. ., ^«^qt

( C a n k o v s a g i t a t o r i s c h c s T r e l b e n ^
in Belgrad die allgemeine Aufmerksamst, ^c ' ^
kehr mit den Correspondents auswärtiger ^ a » . ^
er für seine Partei zu gewinnen sucht, nnro ^
merkt. Die serbische Regierung hat wiederhol ^ ^
dass sie mit Bulgarien in Frieden und 6 ^ " " „,„.
zu leben wünsche, und man meint, sie werde m"/ .§
hin können, Cantov darauf aufmerksam 3" « " ' . ,̂
seine Agitationen die correcte Haltung Sero"»
compromittieren drohen. . ^ Wgst

( G e g e n d ie F r e m d e n . ) I " " " A / M e "
abgehalteneu Versammlung der Londoner « r M " « ^
die Einfuhr fremder billiger Arbeiter lvuroe ^
schluss gefasst, worin gegen die Einwanden!»« , . ^^
Armer protestiert und die Einmischung der H ^ „
nachgesucht wird. Lord Salisbury hat " " ^
bedauere, augenblicklich eine Deputation u ^
Gegenstand nicht empfangen zu können, > ^
die Frage sorgfältig von der Reglerung
werde. .«^ tritt

( D e r A n t i s c l a v e r e i - E o n g r e i » ^ h
am 18, November in Brüssel zusammen. >".ereilt,
führt der belgische Staatsminister Baron " " ' ^ ^ .
der unabhängige Congo-Staat ist durch V " ' ^ del
mez. belgischen Staatsminister und Pral^r"
Staatsrathes des Congo-Staates, vertreten. ^ l

( A u s I r l a n d ) wird gemeldet. 0 « ' ^ hei!
O'Dwyer. der katholische Bischof von ^ M " M«.
Geistlichen s.ines Sprengels untersagt y " , ^ ^5
die den parnellitischen Feldzugsplan besurw^
unterstützten, die Absolution zu ertheilen. ^--^

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben d " , ^bel-

Pellendors im politischen Bezirke Mistelbach " ^ , ib
österreich zum Schulbaue eine Unterstützl !l .̂ gel>
Gulden alls der Allerhöchsten Privatere z"
geruht. ^

- ( E m i l e A u g i e r f ) Der f r °nzM. ' Frei^
schriftsteller und Akademiker Emile A u g l e r .̂  ^ M
in Paris infolge einer Venen-Entzündung, " « ^ l M
ausartete, gestorben. I n Emile Augier ve"." ^ M
einen seiner fruchtbarsten und erfolgmch," ^
dichter. Er war im Jahre 1820 zu V " ? tens"
Von seinen Eltern ursprünglich für d " " ^h« °l
bestimmt, betrat er im 24. Lebensjahre ° " / ^ , , ^
Dramendichter«. Sein erstes Stück war «^ ^^^ ^
vom Thöutre-Francis
entschiedenem Erfolge gebracht wurde N " ' ^ O H
ten Stücke «Hu dämm« <Io d!°n. h'elt er ^d>
in das Thilltre. Francis, das 5 " ^ " / ^ i ^
Aufenthalt blieb. Seit dieser Zeit brachte e r , ^ ^g ,
nie» hindurch, fast jedes Jahr ein neues ^Mglied
war seit 1858 an Salvandy's Steue ^ n l ^ ,
Akademie und seit 1668 E o n n n ^ n d e u r o r ^ ^

gerissenen Steine wie Bomben in weitem Bogen hin-
ausgeschleudert und knatterten wie die Salven eines
veritable« Gewehrfeuers.

Wir waren bereits an der steilen Felsenböschung
angekommen, welche die untere Grenze des dunklen
Trapezes bildet, das die Höhe des Pclcl so hervorhebt.
Der gefährlichste Schneehang wurde vermieden, indem
wir uns mehr in der Rinne links hielten. Dennoch
war bei jedem Schritte äußerste Vorsicht nothwendig.
Während dieses Stieges ereignete es sich, dass ich mit
einem Fuße im tiefen Schnee zwischen zwei Felsblöckeu
dllrchschoss. wobei ich mir leicht den Fuß hätte brechen
können. I n drm elenden Schneeloche steckend, arbeitete
ich mit Händen und Füßen an meiner Rettung, aber
es gelang mir nicht, herauszukommen, und wohl oder
übel musste sich Tannhäuser beauemen, den zappelnden
Fisch mit ans Trockene ziehen zu helfen. Ich ließ nun
meinem Freunde den V o r i M . lagerte mich mM^chen.
in meinen Plaid gehüllt, und suchte mit einer Cigarrette
den knurrenden Magen zu täuschen. Das vielfache Sitz»
bad im Schnee war mir etwas übel bekommen, und
ein leiser Schüttelfrost stellte sich ein. Ein Schluck ge-
brannten Wassers brachte mich wieder auf den Damm.

Tannhäuser hatte sich rastlos vorwärts gearbeitet
und war eben meineil Augen hinter einem ungeheuren
Frlsblocke entschwunden. Doch bald glaubte ich auf der
oberm Se'Ne des Steins etwas zu erblicken- auf der
Schneesiäche schien ein tanzender Kopf, an dem zwei
Nrme hangen, dve em S ü M Bergstock hielten, emen
langgezogenen Iuchezer auszustoßen. Es war Tann-

häuser, der mir winkte, nachzukommen. Bald hatte ich
ihn erreicht, und wir tauschten die Rolle. Ziemlich rasch
wurde der Streutegel einer noch hereinreichenden La«
wine überschritten, nicht ohne dass manch scheuer Blick
zu den Felswänden hinaufflog, ob nicht unangenehme
Überraschungen zu befürchten seien. Daran schloss sich
ein Stück Weges, wo mit der größten Anstrengung
kaum merkliche Fortschritte zu machen waren. Tann«
Häuser wurde unmuthig und schlug die Umkehr vor,
wo, auf ich jedoch nicht eiugieng, sondern weiter watete.
Eine Flut hänselnder Scherzworte über meine Gier
nach Triglav-RoslN und meine sich wiederholenden
Schneeschwimmlünste begleitete mich im Rücken.

Ueber das wenig anmuthende Bild meiner Nöthen
spannte sich eine immer ernster werdende Natur. Der
Himmel verdunkelte sich völlig, und gleichmäßig bleich
hoben sich die Berge, die den Felsencircus einschlössen,
von dem düstein Grunde ab w^e das N e c M M l d einer
Photographie. Tannhäuser war mir nachgekommen, und
wir hatten uus leidlich gut über einen halben Felsen-
hang hinübergearbeitet. Wir waren eben daran, den
letzten Theil des bastionartig vorgelagerten Stockes zu
überwinden, dessen Höhe unter dem Namen Pelel be»
kcmnt ist. Es ist dies eine steil abgebuchte Hucht.erro.sse
— im Sommer eine gn'ine Oase mitten im Felsen-
gewirre — zu der man in der guten Jahreszeit aus
einem mit Raselipäckchen bejehten steilen, aber ganz
gut gangbare» Hang hiuansteigl.

Da plötzlich — wir hatten dcu markierten Weg
verfehlt — sperrte ein parallel gestelltes Paar nahezu

lnlhrechtcr Plättenden Weg. Fe>n V ' ttP
Versuch, den Hang von der prallsten S " ^ " ' ,
erwies sich als unausführbar; ich m " ' .^ .,B ^
alt.u Austiegsrichtung ^rück. N"» ^ c h t e ü ^
term Ende der ersten Platte h"«b " A "^,, 1" ^
Schnrewächte, die sich dort angelea ) " ' ,„ld ' ^
gang zu forcieren. Tannhäuser s o M ^ „ o ^
einigem Bedenken presste ich nnch "" B^c lih
sehte prüfend einen Fuß auf dle.-U^-H e i lW, , ^
selbcu rasch zurückziehend, musste 'H N c i t " " ' ^
eincn Schritt nach rückwärts m ^u« H ^e l ^ i
denn ich gewahrte mit E«tse^N' " . vor " ' , B
setzung der Platte in aller Ste'lhe'l ^ ^ ^ silh
machte. Glatt gescheuert uud m't z"^chnee, °' ^
Eisflecken beseht, gleißte zwischen dem ^ ,„>? g
ein Stück weit vom Felsen losgelM ^ ^ b a l H s D
letzteren eine steile Eisrinne heraus, ' ^ c s ^ ^
nm a.ch dem B c h e r M m " " " " " O e s ^ " ^ 5 "
z.i verursachen. M i t eigenthümlichen ^ . ^ n F < B
wie man in einen mit s p i t z e n . ^ " ^ a > ' ' b Fitß
Haifischracheu sieht, guckten mr '» ^ „ i r H d "
Was wäre aus uns geworden, we« ^ , M
etwas unbedenklicher aufgesetzt hatten ^
Gedanken nicht weiterspinnen. ^ M t t " ^ p'

Nun war guter Rath theuer. ^ ^ H t
einmal den Ueberstieg am oberen ^' <^ ,̂ l ' ^ ,F
die Gefahr hin, dasselbe «icht M " H ^ ^
Wir warteten eine Zeitlang, ab r ' 5 . ^
Hoffuunasstrahl blitzte in unt ° " ' ' H ^ M "
Wetter immer uligemüthlicher z" ' "
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VlD„ , . v e r u n g l ü c k t e T o u r i s t e n . ) Wiener
tWs, !. - liber die Verunglückung zweier Grazer
A>n z " k l e i n e r Bergtour im Ampezzaner Thale.
Ntun, versuchten die jungen Touristen Jean
»°'ber ." ""^ Vttbert R u s s o aus Graz. welche
8/tz " " emem dritten Touristen Namens Georg
Ueieraan ^ ' ^ " k ^ ° " ren unternommen hatten, den
V m / ° " ^ " ^ " b a Rossa auf die Croda di Lago.
üiit <^ "Hle die Partie wegen deren Gefährlichkeit nicht
"Me ^. ^ ' ^ te den Weg der beiden anderen und be«
bunden ! s ^ ^ " ' " " ^'"^"' ^ " ^ miteinander ver-
ll^^l' .^'^^zten. Die beiden wurden nachmittags todt

^ . ! „ Die Leichen wurden nach Cortina gebracht.
W ^ , , 7 / z h e r z o g J o h a n n . ) Aus Pola wirb
welcher ' ^"'enschiffs-Lieutenant von P i e t r u s l i ,
hl>^ ^'!» Dienslkämmerer des Herrn Erzherzogs I o «
Uin sein̂  " "^ bereits von hier abgereist war,
l^gchh " " " ' " Posten anzutreten, ist nach Pola zu«
einez D!.'..,^ Erzherzog Johann auf die gutheilung

^Mammcre rs für seine Person verzichtet hat.
brate t ^ ^ " W o h l t h ä t i g k e i t s a c t e n u n t e r
schch l ^ , . . " ^jaron Lo«. eine in der Berliner Gesell,
»rag «^^ Dannie Persönlichkeit, war in Gens auf An-
worden un ^ ' " ^e r in als angeblich irrsinnig festgesetzt
H ü r t ' e r l l ' ' / " ^ ' " " " angesehener Arzt ihn für geistes»
derben I? ? ° " ^ ' ' " einer Heilanstalt untergebracht zu
Horden"° ^ " ° " ^boch französischer Unterthan
sich seiner '° " ^ ^ ^er französischr General. Consul
Wlliongr ° " .""^ "bangte die Freilassung. Loi! ist

"sen circ , ^ ^" ^ " ^ ° " wohlthätigen Zuwen-
hülb ihn f ." ^ / » Millionen Franco ausgegeben, wes-

^ >"ne Familie unter Curatel stellen wollte.
'A ist d o " s . ° " ^ I " der galizischen Ortschaft Swiat-

" die t m ^ v " " " ^ ^ " n Brand ausgebrochen, durch
" eingeiis^.. ^dliche Schlosserschule und sechzig Hau-
M f t / ^ 7 / " wurden. Fast die gesammte Einwohner-
fliindig z " ^ " h e i l s aus Schlossern bestehend, ist voll-

^ l e ^ f c h w a l b e n ' a u f dem E i f f e l t h u r me.)
Achten ib ° 1 ^"l<°ßen sich bekanntlich in nebligen
M am v« - pl° ° " den Leuchtthürmen. Dasselbe ge»
t ächter??" ^ " " " 9 "bends auf dem Eiffel-Thurme.
fahlen d?ä Ä""benzug flog. von den elektrischen Licht.
! " Herrn V « " ' " " «eblendet. auf die Appartements
^ " Glassy ^ ^ ' ^ ' e Vögel zerstießen sich an den

b' lo da!« k>" ^^ ^ p l e und fielen dann ermattet
^ s Q : ' " " Diener viele derselben fangen konnten.

^ ' sand c? . l d u e l l . ) Wie aus Vudapest gemeldet
Aschen >>,^"1?9 nachmittags ein blutiges Säbelduell
^ den, ^ . Eecretar ^ . Ez. im Honvedminifterium
7"det. D ° « , " " H- statt. Letzterer wurde schwer ver-
" " Fahnenfra ^ ^ ^ ein Wortwechsel über die Mo-

^ ^ Ü V . " I a r o s l a u e r A t t e n t a t e n . )
l ""'^'schen ^ ^legraphiert: Die in Lubin von der
ss Kilten i " ' ^commiss ion einvernommenen Defer«
3 " Attentat,« " ^ ' das« sie die Urheber des Ia ro -

" lväf^ " " s gegen die Officiere Donath und Schu-

3 " ^ r n e c" ^ t e r Letzt.) Dame: Wie ungeschickt,
s iMun l l « ! , / " ! die Schleppe zu treten. — Herr:
U > ich b?"" '- 6ie "issen nicht, wen Sie vor
>N b /^ lS E i i n ^ / " " " ^ " " ' der großen Oper. -

talt h,h"^" ^ wahrlich, mein Herr, sollten Sie

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Fünste Sitzung am 22. October.

(Schluss.)
Der Abg. <3 u l l j e referierte sodann namens des

Finanzausschusses betreffs des Landesbeitraa.es für den
Bau der neuen Voltsschule in Laibach und beantragte
im Namen des Ausschusses hicfilr die Summe von 4000
Gulden. Die Stadt Laibach halte in früheren Jahren für
ihre Schulen selbst zu sorgen und participierte nicht an
der Normalschulfondsumlage; sie kam hiebei mit einer
10procentia.en Schulumlage auf die directen Steuern aus,
indes die Normalschulfondsumlage für die übrigen Ge-
meinden des Landes damals 18 Procent betrug. I m
Jahre 1864 wurde nun der Sladtgemeindc Laibach durch
ein Landesgefetz die exemte Stellung genommen und ihr
Schulwesen in den Normalschulfond einbezogen, wie es
auch in den übrigen Landeshauptstädten der Fall ist.
Dadurch verschlechterte sich natilrlich die Lage der Stadt
insoferne, als sie für weiter die allgemeine Normalschul,
fondsumlage entrichten und sonach mehr aufbringen musste,
als sie für ihre Schulen früher gebraucht hatte. Ander,
seits aber hatte das Land im Jahre 1683 bereit« an
die Stadt einen Betrag von 6000 f l . behufs gütlicher
Beilegung der von der Stadlgemeinde erhobenen Ansprüche
aus unentgeltliche Mitbenutzung des Lycealgebäudes be-
zahlt als «Landesbeitrag für den Neubau einer städti«
schen Volksschule» zur Unterbringung der früher auf «be-
liebigen Widerruf» im Lycealgebäude befindlichen ersten
städtischen Volksschule. Die Stadt Laibach wendete sich
nun an den Landlag um einen angemessenen Veitrag

, aus Landesmitteln zu der in der Felbgasse mit einem
Aufwand von mehr als 80.000 fl. neu erbauten Volks-
schule, indem sie einerseits darauf hinwies, dass nach
ihrer Ansicht die erwähnten 6000 st. lein Beitrag, son-
dern nur eine Entschädigung für das Aufgeben der Rechte
am Lycealgcbäude gewesen seien, und sich anderseits darauf
berief, dass im Jahre 1884 durch den Berichterstatter
im Landtage der Stadlgrmeinde für künftig die Unter-
stühung des Landes zu Schulbauteu in Aussicht gestellt
worden sei.

Ueber den Antrag des Finanzausschusses, der Ge-
mcinde Laibach eine Subvention von 4000 st. für die
neue städtische Knabcnvollsschule zu gewähren, entspann
sich eine längere Debatte. Abg. H r i b a r befürwortete
eine Subvention von 6000 st. und erklärte, er hätte
mehr Entgegenkommen gegen die Stadt Laibach erwartet.
Die im Jahre 1883 bezahlten 6000 st. seien eine bloße
Entschädigung gewesen, und 1884 habe der Landtag dem
Versprechen des Berichterstatters, dass die Stadt Laibach
auf das Land in folchen Fällen zählen könne, stillschwei-
gend zugestimmt; es gelte alfo keine Gabe zu geben, son»
dern es gelte ein Versprechen einzulösen. Laibach trage
fast den dritten Theil der Steuern des Landes; zudem
besuchen etwa 20 Procent fremder Kinder vom Lande
die städtischen Schulen; außerdem hat die Hauptstadt
noch enorme Auslagen für Wasserleitung, Canalifierung lc.
Zwischen der Stadt und dem Lande bestehe ein enges
Bündnis, und alle Slovene« hätten ein Interesse an
dem Ausblühen Laibachs, welches nicht nur die Hauptstadt
von Krain, sondern der Mittelpunkt der ganzen slove.
nischen Nation sei.

Abg. Bürgermeister G r a s s e l l i unterstützte die
Ausführungen Hribars. Redner findet es überflüssig, dass
der Berichterstatter in seinem Berichte den Rechtsstand.

Punkt des Landes inbetreff der 6000 Gulden mit
solcher Entschiedenheit betone, es beute dies auf ein un-
ruhiges Gewissen; dem Rechtsstanbpunlte des Lande»
stehe ja doch noch immer der Rechtsstandpunkt der Ve-
meinde gegenüber, wornach diese Summe nur ein «theil-
weises Aequivalent» für die aufgegebenen Rechte am
Lycealgebäude war und lein Veitrag zur neuen Schule;
die Stadt hat damit dem Lande damals einen großen
Dienst erwiesen, da es sich um den raschen Verkauf des
Lycealgebäudes, beziehungsweise um die Inangriffnahme
des Rubolfinums handelte. Abg. Grafselli hob weiter«
hervor, dass nach authentischen Erhebungen die Laibacher
Volksschulen von 20 83 Procent fremden Kindern,
deren Elterrn nicht in Laibach wohnen, besucht werden
und bafs die Opfer, welche die Stadt durch Aufnahme
dieser Kinder bringt, recht bedeutend seien.

Abgeordneter Baron A p f a l t r e r n hob hervor,
dass weder von einer rechtlichen Verpflichtung noch von
eine« Ansprüche auf besonderes Entgegenkommen aus
Anlass der Einbeziehung der Stadt in die Normalschul-
fonds-Umlage die Rebe sein könne. Damals sei ein P r i -
vilegium der Stadt aufgehoben und diefelbe den übrigen
Gemeinden gleichgestellt worden. Die vom Finanzausschusse
beantragten 4000 st. seien eine freiwillige Leistung des
Landes. Wenn aber darauf hingewiesen wurde, dass
Laibach auch die Hauptstadt Sloveniens sei, so könne das
wohl leiuen Anspruch begründen, denn bisher kannten wir
Laibach nur als Hauptstadt des Herzogthums Krain.
Sollte Laibach indes wirklich auf eine solche Gloriole
Wert legen, so möge es die Kosten dafür selbst bestrei.
ten, worauf Abg. H r i b a r replicierte, er habe nur von
der Bedeutung Laibachs als intellectuellen Mittelpunkte»
der Slovenen gesprochen. Abg. Z i t n i l präcisierte den
Standpunkt, den er als Vertreter der Landgemeinden ein-
nehmen müsse und welcher ihn zwinge, für den Antrag
des Finanzausschusses und gegen den Antrag Hribars zu
stimmen. Die Summe von 2000 st. sei gar nicht hoch,
aber er wolle nicht, dass man aus dieser Bagatelle eine
politische Frage machen und die nationale Partei ent-
zweit werde.

Referent Abg. A u k l je betonte in seinem Schluss-
worle, das« im Jahre 1884 Laibach eben nur den an»
deren Landeshauptstädten gleichgestellt wurde, die durch»
weg« ähnliche Leistungen für Schulzwecke zu tragen haben.
Angesichts der Steuerleistung von Laibach von über
390.000 st. ist die Vausumme von 80.000 st. nicht aus-
schlaggebend, und jede andere Gemeinde des Landes wäre
bei einem analogen Verhüllnisse abgewiesen worden. Ganz
besonders aber fällt ins Gewicht, welchen Vortheil Lai«
bach dadurch hat, dass die Steuerleiftung der Eisenbahnen
zum Ganzen hier vorgeschrieben ift und die Stadt hie-
durch bei ihren Zuschlägen überaus begünstigt ift. Es
könne nicht genug der Annahme widersprochen werden,
als ob der Stadt 1864 ein Unrecht geschehen wäre, und
wenn Herr Hribar wirklich der Meinung wäre, so möge
er nur einen Gesehentwurf zur Beseitigung besselben ein-
bringen. Wenn dem Berichterstatter eine Inconsequenz
gegen das Jahr 1884 vorgeworfen wurde, fo sage er:
nur um der Lonsequenz willen vertrete er den Veitraz
von 4000 fl., sonst würde er für eine Abweisung stim-
men. Es sei richtig, dass zahlreiche fremde Kinder die
Schulen in Laibach besuchen, allein die Stadt hat gevis»
viel mehr Nutzen als Nachtheil davon. Was Laibach al»
geistigen Mittelpunkt der ganzen jlovenischen Nation an«
betreffe, gebe es darin leinen Meinungsunterschieb; als
solchen sehe er und jedes Mitglied der Majorität Lai«
bach an.

lüae», — .

! > d . die s j ^ Wollenbänke, neue Schneestiirme
sllluw"" leich 3 Erdichteten und die Sonne drckteu.

rieselte bereits auf die
^ ^ " n s trua n " ^ ^ Schutzhaus, dessen Schlüssel
dllch« " in dr, i m " " ° " h'er in der guten Jahres-
3 e / ^ l r wM^'^elstunden zu erreichen; jetzt

M ° ' dass d,v<> .erlegen kamen wir denn zur
"W. "ls wir ' ^ " U ^ es wohl länger aushalten
^idli? zum 'n, 3 >ss des Südwindes Athem dem
""t» V ? Schelf ^ e " gewachsen sei. thaten einen
"°r 1 Hn zum H . ^ " Wllröster in der Korbflasche

yUlir. "tlickzug. Die Uhr zeigte 5 Minuten

^ ß ? ^ " e ^ K pachte uns der größte Theil des
5 » " H ä k e l t e n , da wir in unseren alten
° b H ""d , , ,m.^""> Doch war er ziemlich er-
M e ^rden ß ? " ^ '""sste äußerste Vorsicht be-
k ^ , ""d ^ " 0 war die Uevechtznng der Schnee-
?lbch "u ohen ^ " t ""s vormittags emgchaucnen
^lpem." der ^ ?^"en Querhang eine ganz artige
^ 3 " ° a u H ' ^ ""d F"ße m'd noch ander,
> Ê 'f fanden. Während
^ . 3 " l t l m d ? Entzüge noch einmal tm, fnrcht-
^" . ^ 'Mheate^ ^ " " Pracht de« großartigen
^ ' ^ > d e H l und das G ^ l d e r K u M n be-
V < ^ ? Cm/r °"f "ner der überschneiten Gras-

" b ^ "ach ' I r ^ d i l Gemsen sichtbar. Wir

l ""che» <5<5»,f-.'s^ » , „ n?is,»i,',m ein

Prasseln und Dröhnen. Dies hören, hinaufblicken und
eine Schneemasse hinunterstürzen sehen, war eins. W i r
nahmen, so gut es qieug. Reißaus, aber es war voll-
kommen überflüssig, da die Lawine die Schneemme. m
der wir dahinschritten. nicht mehr erreichte. Elend war
wiederum die Passage durch den ob rstcn Theil des
Krummholzes. E« war ein förmliches Dmchpalschen
durch sulziqen Schnee und durch Bächlein morastigen
Wassers, die sich mit Vorliebe über den Weg her er-
aossen. Das uns beherrschende Gefühl war kein Cnt.
zücken, und es ist begreiflich, dass uns d.efes mehr
k.äftige und beutliche als classisch - M n e Ausrufe
entschlüpfen ließ.

Un der Quelle hielten wir trotz strömenden Re«
gens längere Rast. und froh des Erlebten, nahmen
wir eine ergiebige Stärkung zu uns. Mochte auch das
Wasser aus den Schuhrn rinnen und d« Glieder vor
Nässe und Frost zittVrn . . . was wir geschaut, war
reicher Lohn für alle Mühsal. Nachdem wir fur un ere

> Freunde noch ein Fläschcheu mü Que^wa^ r g e M l .
^das wir in Laibach uhne Mühe an den Mann brachten,
schlenderten wir in gemüthlichem Trotte, eimge ver-
spä'tete Kinder Flora's einheimsend — wir fandm ms-
besondere das zierliche, blassrosa angehauchte M ^ o -
cwnc^on Hllma6s'i»tu5 und weiter m der Ntse
wundervolle Gentmim, sowie ttwaoäenäron w r k u w m
in zweiter Bl i i te — und uns um die moralische Ur-

, 5 M ^ s M der tzemachvn B n ^ c h i t ^ " t e n d . Ke letzte
^Gergfalte hinab.
, I n der N l p e n M e . die links etwas abseits vom
Wege liegt, machte uns ein rothtva"a,aer ,md munterer

Eeißbub ein luftiges Feuer, das so liebenswürdig war,
nicht nur unseren Vorrath an rohen Kramer Würsten
zu kochen, sondern auch einen Theil der uns anhaften«
den Feuchtigkeit aufzusaugen. Wenn da der riesige
Topf brodelte und die Krainer Würste auf dem un-
geschlachten Holzteller dampften, während wir, zu beiden
Seiten des Herdes hingestreckt, dem guten alten Brauche
unserer Altvordern huldigten, so gab das ein Bildchen,
das schon al lnn alle Wettertücke des heutigen Tages
ausgewogen hätte! . . .

Nach einstüudiger Rast. während welcher der
Regen nachgelassan hatte, wanderten wir frohen Muthe«
wieder zum Kotthale hinaus. Es mochte gegen 6 Uhr
abends gewesen sein, als uns die freundlichen Lichter
von Mojstrana entgegengrüßten und wir beim «Schmerz»
vor Anker gienyen. Von der kleinen Gesellschaft von
Jägern und Bergführern, die sich dort unter der Elausur
des Wetters in der behaglich durchwärmten Gaststube
zusammengefunden hatte, stürmisch begrüßt, erfuhren
w n . do.̂ z man ^chon die Hoffnung ausgegeben hatte,
uns noch lebend wiederzusehen.

Nachdem uns eine Stunde lang die Sonne der
allgemeinen Bewunderung beschienen, führte uns der
Obertrainer Zug wieder den Fleischtöpfen der Heimat zu.
Für unsere Pflanzenfuude aber fanden wir würdige
Hände in der Person eines liebenswürdigen junqen
Fräuleins aus Adelsberg, in dessen Oesellschasr wi r
uns die lange Fahrt in der angenehmsten Weise
kürzten und würzten.

F. Hintner.
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Äei der darauf erfolgenden Abstimmung wurde der
Antrag Hribar mit großer Majorität abgelehnt und ein
Landesbeitrag von 4000 st. beschlossen. Angesichts der
vorgeschrittenen Zeit wurde hierauf die Sitzung ge>
schloffen und die übrigen Gegenstände auf die Tagesord»
nung der nächsten Sitzung übertragen.

— (Schäden i n f o l g e Hochwas f e r s ) Wie
man uns aus S t e i n berichtet, sind infolge des in den
letzten Tagen niedergegangenen Regens die Bäche und
Flüsse im dortigen Bezirke derart angeschwollen, dass
sie mchrscils aus ihren Ufern traten und bedeutenden
Schaden verursachten. So hat derTschernabach die Bezirks»
straße zwischen den Ortschaften Untertalische und Zaga in
einer Länge von 15 Metern total zerstört und die
Brücke bei Tschcrna starl unterwaschen. Die bei Oberstraine
über den Feistritzfluss führende Brücke wurde vom Hoch-
wasser weggeschwemmt, desgleichen das Majdic'sche Wasser-
wehr bei Homec. Bei Duplica und Radomlje richtete
das Hochwasser an Feldern und Wiefen nicht unbedeu»
tenden Schaden au. Auch aus dem Tucheiner Thale
langen Nachrichten über Schäden infolge Hochwassers
ein. Per Gesammtschaden beläuft sich auf über 2000 st.
Die Herstellung der beschädigten Slraßenstreclen ist bereits
in Angriff genommen worden.

— (Fürstbischof Napo tn i l . ) Aus Salzburg
berichtet man uns unterm Vorgestrigen: Fürst-Erzbischof
Eder vollzog heute vormittags in Anwesenheit des
Statthalters, des Landeshauptmannes, des Fürstbischofs
Dr. Kahn und zahlreicher Geistlichen die feierliche Con-
firmation des neuernannten Marburger Fürstbifchofs
Dr. Napotnil. Nachdem die erzbischöstiche Confirmation
vollzogen worden war, wurden dem neuen Bischof Rochet,
Pcctorale, Ring und Baret übergeben. Fürstbischof Doctor
N a p o t n i l legte sodann das Glaubensbekenntnis ab,
leistete den Homagialeid und hielt eine warme Dankes-
rede in lateinischer Sprache. M i t dem erzbischöflichen
Segen schloss die Feier, welcher morgen vormittags die
Bischofsweihe folgt.

— ( I n F r a n z d o r f ) fand gestern eine zweifache
Feier statt: Die Einweihung des neuen Kranken« und
Siechenhauses und des neuen Lehrerheims. Die Errich-
tung der ersteren, so dringend nothwendigen Anstalt hat
die Gemeinde der Wohlthätigkeit des bekannten greisen
Patrioten Herrn Lorenz V e r b i l l zu verdanken, welcher
in munificenter Weise das betreffende, günstig situierte
Gebäude auf eigene Kosten erwarb, entsprechend restau-
rierte und einrichtete und bann der Gemeinde zu dem
oberwähnten edlen Zwecke zur Verfügung stellte. Gleich»
zeitig fand die Einweihung des neuen Lehrerheims statt,
welches die Gemeinde auf eigene Kosten erbaute, um
darin der dortigen Lehrerschaft Wohnungen zu bieten und
ein passendes Local für die Gemeinde»Amtskanzlei zu
gewinnen. Die Feier fand um halb 4 Uhr nachmittags
statt und wurde abends mit einem Bankett beschlossen.

— ( A u s dem Land tage . ) Auf der Tages-
ordnung der für morgen 10 Uhr vormittags anberaum»
ten Sitzung des lrainischen Landtages stehen u. a. fol»
gende Nerathungsgegenstäude: Bericht des Finanzaus-
schusses über die Vollendung der Eonvertierung der trai»
nischen Grundentlastungsschuld in das neue Landes-
anleheu; Bericht des Finanzausschusses über den Vor»
anschlug des MuseumSfondes pro 1690; Bericht des Ver-
waltungs« und volkswirtschaftlichen Ausschusses über die
Regierungsvorlage mit dem Gesetzentwurfe, betreffend die
Erziehungs- und.Unterrichtsanstalten für taubstumme und
blinde Kinder; Bericht des Vcrwaltungs« und volkswirt-
schaftlichen Ausschusses über die Petition der Stadtgemeinde
Krainburg, betreffend den Fortbestand des Gymnasiums
in Krainburg; Begründung des selbständigen Antrages
ttts Herrn Abg. Ivan H r i b a r und Genossen wegen
Errichtung einer Landes'Hypothelenbanl im Herzogthume
Krain; Bericht des Finanzausschusses, betreffend die Ein<
Hebung der Landesauflage auf den Verbrauch von ge»
brannten geistigen Flüssigkeiten in eigener Regie, und eine
Reihe von Petitionen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Corpscommandant
Feldzeugmeister Herzog von W ü r t t e m b e r g lehrte
Samstag früh mit dem Courierzuge der Südbahn nach
Graz zurück.

— ( A u s Lo i tsch) meldet man uns, dass infolge
des andauernden Regens der Unzbach in den letzten
Tagen aus seinen Ufern herausgetreten und das ganze
Planinathal von Mühlthal bis Garcerev« volllommen
unter Wasser geseht war. Die Äezirksstraße von Planina
nach Rakrk und die Gemeindestraße nach Laze und Ja»
kobowitz waren gänzlich unpassierbar, und musste der
Verkehr zwischen den genannten Ortschaften durch Kähne
vermittelt werden.

— ( D i e S e c t i o n « K r a i n » des A l p e n «
Vere ines ) veranstaltet heute um 8 Uhr abends im
Casino »Clubzimmer den ersten diesjährigen Vortrags»
Abend. Auf der Tagesordnung stehen Mittheilungen des
Obmannes und ein Norlrag des Herrn Possessors V o ß :
«Naturhistorisches aus den Karawanlen». — Gäste sind
willkommen.

— (Schnee i n Sicht . ) Der Bericht der me-
teorologische,, Anstalt verkündet für die nächsten Tage
wesentliche Abkühlung mit zeitweisen Niederschlägen.

Regen und Schnee, bei östlichen Winden. Diese Wetter-
prognose stimmt auch mit dem Kalender überein. M n n
also die Wetterpropheten und Kalendermacher Recht be-
halten, so steht der Winter vor der Thüre.

— ( G e m e i n d ewahl.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde G o l d c n f e l d im
politischen Bezirke Stein wurden gewählt, und zwar zum
Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Franz P a v l i c von
Kleinlaschna, zu Gemeinderäthen Andreas P e s t o t n i k ,
Grundbesitzer von Kleinlaschna und Josef O r a z e m ,
Grundbesitzer von Oberse.

— (Cor r igendum. ) I n unserer FrcitaaMnmmer soll r?
im Feuilleton «Auf den Nordhmigen des Triglav». und zwar
in der 26. Zeile der zweiten Spalte statt «ssclsenleus», richtig
heißen: F e l s e n l e u ' n .

Aunst und Aitsratur.
— ( « D i e I l l u s t r a t i o n . » ) Die kaiserliche «Wiener

Zeitung» schreibt üder dieses neue großartige Unternehmen u. a.
Folgendes: « In dem Wiener Vcrlagshause Gustau G. S t e i n e r
k Co., Stefansplatz, Goldschmiedgasfe, ist das erste Heft eines
illustrierten Halumonats-Blattes erschienen, welches, was die
künstlerische Seite des Unternehmens anbelangt, nicht genug ge-
rühmt werden lann und hoffentlich die verdiente Anerkennung
und Verbreitung finden wird. Diese «österreichische illustrierte
Zeitung» ist allen ähnlichen Blättern überlegen an Fülle u»d
Schönheit der zumeist in Farbendruck hergestellten Bilder. Sie
vermeidet dadurch das auf die Duner langweilige Schwarz und
Weiß oder manchmal gar «Grau in Grau» und gibt dem Lese«
tische des Hauses die den Augen wohlthuende Farbenpracht. Man
kann ruhig sagen: Was der «Pariser Figaro» oder die Londoner
illustrierten Blätter einmal im Jahre in ihrem Weihnachts'Heftchen
bringen, reicht die «Wiener Illustration» reicher und schöner alle
vierzehn Tage ihren Lesern, und überdies sind es Biloer öfter'
reichischer Künstler, die durch Gegenstand und Behandlung uns
nahe stehen. An erster Stelle heben wir die Blätter «Unter dem
Doppeladler» von Oskar Rex in Prag, Scenen aus dem öfter»
reichischen Militärleben, wie sie schöner die kaiserliche Armee nie
illustriert haben, hervor. Solch scharfe Beobachtung und so tünst-
lerische Darstellung sind selten zu finden. Oslar Nex, der Zeichner
dieser Soldatenbilder, ist ein Künstler ersten Ranges. Die
«Illustration» führt auch eine lange Reihe deutscher Autoren als
Mitarbeiter an.» — Das luxuriös ausgestattete zweite Heft setzt
in glänzender Weise sort, was der Ansang versprochen hat. Das
Blatt scheint seine großartigen Leistungen nicht bloß in der
jetzigen Höhe zu erhalten, sondern dieselben noch zu steigern und
dürfte eines dankbaren und großen Publicums wohl sicher sein.
Abonnements (3 fl. till kr. vierteljährig) durch die Buchhandlung
Kleinmayr k Bamberg, wo auch Hefte <'>, 60 lr. zu haben sind.

1. Verzeichnis
der zu Gunsten der Abbrändler von G o d e s i c bei der t. k.
Vezirlshauptmannschafl in Radmannsdorf eingegangenen milden
(Aaben: Herr Ludwig Marquis von Gozani, l. l. Nezirlshaupt-
mann, 1 f l . ; Herr Rudolf Gras Margheri, l. l, Vezirlscoimnisfär,
1 f l . ; H>'rr Eqon Freiherr von Winkler, l. l. Regierungsconcipist,
1 f l . ; Herr Wilhelm Haas, l. t. Regierungsconcipist, 1 f l . ; Herr
Johann Schubih, l. l. Steuereinnehmer, 1 f l . ; Hcrr Franz Geiger,
l, l. Finanzconcipist, 1 fl,; Herr Franz Mitlitz. t. l. Forstmeister,
1 fl.; Herr Ernst Ferk, t. t. Gerichlsadjuuct, 1 fl.; Herr Anton
Grundner, l. l, Steueramtscontrolor, 50 l r . ; Herr Anton Siuic,
k. l. Bezirlscommissär, 50 k.; Herr Jakob Vutalic, l. l. Gerichts-
tanzlist, 50 lr . ; Herr Eduard Frank, l. k. Euidenzhaltnngs»Geo<
meter, 50 kr.; Herr Ignaz Silla, l. l. Bezirks-Feldwebel, 50 lr . ;
Herr Josef Iallitsch, l. k. Gendarmeric Führer, 50 kr,; Herr
Johann Delleva, l. t. Gendarm, 30 lr.; Herr Franz Simänek,
l. k. Gendarm, 50 kr,; Herr Johann Oblak, Diurnist, 50 kr.;
Herr Alex. Roblek. Bürgermeister, 1st,: Herr Mathias Kliimr,
Gastwirt, I, fl.; Herr Andreas Kuhar, Notariatscoucipist, 5»t r , ;
HerischaftsverwallunH in Radmannsdorf 5 fl. — Von den Pfarr«
ämtcrn: Asft 3 fl., Wocheiner-Vellach 8 fl., Oosisc 2 fl,. Ratsch ach
2 sl.; Karner-Vellach 3 fl., Kovrivnil 3 fl. 30 kr.. Radmanns-
dorf 12 fl. 3'/z tr., Dobrava ? st., «ees 5 st. 60 lr., Laufen
10 fl. 50 kr., Weißenfels 2 st. 50 lr., Lengenfelb 3 fl. 65 lr.,
Steinbüchel 16 fl, und Bresnih 6 fl. 30 lr.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 27. October. Der Kaiser trifft Montag zur
Besichtigung d.s Walther-Dentmals in Bozen ein, von
wo er sich direct nach Schönbrnnn begibt. — Prinz
Ferdinand von Bulgarien conferierte mit Nacevic nnd
sendete ein Telegramm nach Sofia, betreffend den Auf-
fchub der Eröffnung des Sobranje, ab. Der Prinz
begibt sich morgen nach Ebenthal.

Paris, 27. October. Der heute vormittags ab.
gehaltene Mimsterrath beschloss, dass das Cabinet sich
in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung der neuen
Kammer vorstellen solle. — Dem Maler Meissonier
wurde das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen.

Sofia, 27. October. Der Fürst trifft Donnerstag
oder Samstag hier ein. Der Ministerrath beschloss
daher, das Sobranje Sonntag den 3. November zu
eröffnen.

Athen, 26. October. Das deutsche Kaiserpaar ist
um 4 Uhr 30 Minuten auf dem hiesigen Äcchnhufr
eingetroffen und vom Bürgermeister, den Spitzen der
Behörden fowie eiuer zahllosen Menschenmenge, welche
in brausenden Jubel ausbrach, empfangen worden. D,e
Ehrenwache präsentierte, und das Musilcorps intoniert«
die deutsche Hymne. Der König führte die Kaiferin und
der Kaiser die Königin. Nach einer Ansprache des Dc
marchen, welche mit einem Hoch auf das Kaiserpaar
schloss, reicht» n die Majestäten dem Redner die Hand.
Der König dankte im Namen des Kaiserpaares für
dem Empfang. Nach dem Abschreiten der Ehrenwache
bestiegen die Herrschaften unttr stürmischen Hochrufen
der Volksmenge die vierspännigen Hofwagen. Die kö«
niglichen Wagen wurden von einer Cauallerie.Abthei.
lung begleitet. Nach der Ankunft im königlichen Schlosse

erschienen die Majestäten auf dem Valkon und M"
von der Volksmenge enthusiastisch begrüßt. ^ ^ e

Athen, 27. October. Der Special-Vedollmw^
des Kaisers Franz Josef. Freiherr v K o ^ ' ,
vom König Georg in feierlicher Audienz e«WH„
Der Gesandte gab in sciner Ansprache den ^ , "v
der aufrichtigsten Freundschaft und SympaM ^
Souveräns Ausdruck und übergab seme 6«° ! " " ,
ein die Glückwünsche enthaltendes e igenhändige^^
ben des Kaisers Franz Josef. Der König drua" ^
ssreiherrn von Kosjel seinen innigsten ^ " ' ^ e »
Glückwünsche des Kaisers aus. Beim Empfange
der ganze Hofstaat und die Minister anlvchno. ^

Athen, 27. October. Der Brautzug " " " ^
gemein glänzend. Nach der Anfahrt zur " ? " , ^ . „
fand dortselbst die Tranung nach dem gn«y' ^
Ritus, sodann in der Schlosskapelle dle M ' ^ ^ .
des Ehebundes nach dem evangelischen ^ " > " . ^
worauf sich die Neuvermählten in das « " ^
Palais begabm. ^M^-?

Volkswirtschaftliches.
A u s w e i s

über den z,sMl>e!l'

Geschäftsstand der t. l . pr iv. wcchsclscitisten Branoslv
Versicherungsanstalt i l l Graz

mit 30. September 1869.

I. Gebäude-Abtheilung: 97.0 N Teilnehmer, 2<w."
139,347.190 fl. Versicherungswert. , ^ , ^ , 3? s»"

II. Mobiliar-Abtheilung: 14.896 VersicherunaMe,nc,
242.930 fl. Versicherungswert. „ , >„, A ? ^

III. Spiegelglas-Abtheilung: 30? VersicherunaMe"",
Versicherungswert.

S c h ä d e n : ^ ^ „ 1 9 ? . ^
I. Gebände-Abtheilnng: Zuerkannt in 288 Schade"^ ^ ^ " '

Gulden 44 lr. Schadenvergütung, pendent Y"
fälle 57«« fl. 84 lr. Schadensumme. ..Men^W

II. Mobiliar-Abtheilung: Zuerkannt in 47 Schadenfa"' ^ ,
66 lr. Schadenucrgütung. pendent filr 1 Schani
55 lr. Schadensumme. .. . ^«fällen ^ ^

III . Spiegelglas-Abtheilung: Zuerkannt in S Schabn,
22 lr. Schadenvergütung.

V e f e r v e f o n d .
mit 3l. December 1888: 1 M . M st- ^ ^ 9 )

Graz im Monate October 1889.
lNachdruck wird nicht h o n o r i e r ^ ) ^ ^ "

Lottoziehungen vom 2V. October.
W i e n : 68 39 10 65 ^
G r a z : 79 68 56 1 1 ^ ^ - - ^

McteoroloMe

7AVMg7^739-6 1 0 " i " N ^ c h w ä Ä ' NegA M "
26 ,l . N. 740 0 10 4 NO. schwach «'gen ^ ^ "

. . A b . 7408 9 8 ^ w m ^ ^
7U.Mg. 7419 9 8 O. schwach ^ l t "

2 7 . 2 . N. 7423 9 « O. schwach ^ > M ^ ,
9 . Ab. 742-3 8-4 O, schwach ° " ^ H

Den 26. Negenwetter anhaltend. M " ^ ' i 9 i , s ,
Das Tageömiltel der Temperatur an den beldeli" » ^ M ^
9-3°, beziehungsweise um 1 0 " m n ^ 0 ^ « ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a ^ ^ . ^

Eine Person, welche durch ein eiusaHs ^ ist ^
rigel Taubheit und Ohrengeräusche« ^ A " " ^ „ ln 1^
eine Vcschreibung desselben in deutscher Spraye ,̂  M ^
gratis zu übersenden. Adresse: I . H. " ' « ) " ' ^ 1 3 1 ) ^ - ^
lkolinssasse 4.

> Danksagung. ^
W Filr den Vesuch während der Krm'lh"
W lieb,» Tante, der Flau

> Antmne Sporer
W <1!I de»l ^ , c
> sowie für die zahlreich.' Betheiligung ^ , „ spM'
l M chcnbrgängnisse und die schiw"» Manz^
W ich hiemit den innigst«! Dank aus.

> L a i b a c h am 27. October 1»«9. ^

M Nichte- ^

Maßstab 1 : 75000. Preis per Vlatt 50 lr.,^ ^ ,
l.us Leinwand gcspa"'" " " « ^ s l "

3!g. u. klänma,ir H Fe.l. iwmbergs "
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Course an der Wiener Korse vom 26. October 1889. «a« dem oMellen «ourebwte

H ° ' ^ ° «enle ,„ Molen »5-4« 85 SO

^ " sw, l ' , , ! " l«> k, l«l> ... 14b 50
' °'"°'e , , ilXitz, l ? 3 - l ? 8 ü 0
' ^ M b l , l l , z , . s , ^st- 178-178 20

^ l l . . - ^ " ""'N-l»»4 »4 40 «b l!0

»",,«, "knent/z»,- ' ' - »01 »0 101 40
"° ? b , H , ° « . 97,45 z»?«5

, «nil» v»>40
' ^^" 'H»«^" , , W 80 »00 30

^ l ^ 3 ^ l? 3 W. 140 25 ,40 7l.

° ^"' ft. ,27 7^ ,8«.zh

Veld Waic
Gruudentl.-Obliglltionen

( für 100 fi. « M . ) .
»°/^ «alizlsche 104 — l0» —
l>°/„ mährische lUU'Kl» l l u -
b°/« l t i a i n u»d ltUstenlanb . . — — — —
l>°/, nltderusterrelchischt . . . 1 0 v « , l l 0 5 ( >
li"/„ steirische - -> —--
b° / , lroatlsche und slavonisch» . l U 5 ' - — —
»°/„ sirbrnbuiaische . . . . W4 70 1<>5 20
b"/„ lemesrr V l lnat . . . . ll>4 70 l»ä »0
5"/° ungarische I04-70 l»l> «l>

Andere össentl. Anlehen.
Donau-Neg.Lose 5°/« lNO ss. . l » ^ 75 1«» b<>

dto, «lnlelht l«7« , . l o ? - - 108 —
«lnleh,» t»,r Stadt « 0 « . . »<>> — — -
Nnlthln d. Etadlgemelnde Wlen N»5 l.s» l W —
Piäm,.«»l . d. Llaklgem. W!tn l4« <«» ,44 -
V»rscnbllu.»»nlehtn verlo«, «1°/« 9« »̂« - -

Pfandbriefe
(sür 100 fl.).

Vobencr. allg. »st. 4°/„ V. . . l l » 5!» l»»'5l»
bto. » 4>/,°/, . . - l(»0'?b Ü'l'Lü
bto, » 4°/„ . . . S8'4<> 9l«»<»
dto. PrHm.-Vchuldverschl.»°/« l«8 2» !«'« ?5

Oest. Hypllldkleübanl lu j . 50°/« 1 0 1 - - w»-—
0est,lun«. «an l uerl, 4'/,°/° . l01 7 l 10L »Ü

detto » 4°/„ . . l»N »!> ,<x>«!'
belto 50jilhr. » 4°/„ . , US »0 ln«) i!.»

Priorltäts-Obliaatloueu
(für 1N0 fl!).

sserdiiianb« Aiordbcihi! <tnl. 188« l<W-- 1(X> bl»
«aüzische ttl>il.«ubw!g'«ahn

<tm, 1881 20!» ft, L. 4',,°/» . 1«l>'— 10U60

Gtlb Wore
Orsterr. Norbwestbahn . . . 10K-80 l«7 4"
Llaatsbahn IVVbU l»S -
Lüdbahn k 8°/» 144 »ü »45. «l>

» b 5«/» 11S'«, «eu bn
Unll.^a»li,. Nahn 100 «u 1<X» A'

Diverfe Lose
(per Stück)

Gredltlost I0N si , ß , 7 i 184 ?!̂
«lary'Uose 40 fl ^ zz «<» —
4»/„ Donau-Dampssch. IN« ft. , ,„? - »28 -
Llllbacher Prilm, «nlel>. «0 ss. ,4 — »5 —
Osrntr Lose 4<» fl b, , z » » "
Plllffy-Lose 4<» st 575,» 5» -
i«o»!>s,l Kreuz, »st. »es. v., W fl. 1« 50 >8 »>'
«ubolph Lose IN fi 1,75 «<» »s»
Salm.Lose 40 fl gz 5,, Hz b»
Tt.'Vcnois-Lose 4<» fl. . . . <,z.». « « -
Wa1dstein»Lose «) ss 4 , , z 4» «ü
Winbisch Vri lh Lose 8» si. . . z , «> « ' « '
Vew-Tch. d,3"/nPräm,°Vchulb-

versch d. Äobexcrebilaustall , ,7 — 18 —

Vl ln l . Actien
(per Etiick),

«nglo-lüest. «ant »on fl. no°/„ V. I4»»o 14990
Vllnlverei!!, Wiener 1N0 fi.. . 11» 8» 111, «»
«bncr.Unsl, «st. »<«» fl. E. 40°/« l9» - »»? -
«rbt.-«nst, f. Hand. u, « , i»Nfl. »14 10 314 8«)
«lredltbanl, «l la, ung. li<xi st. , »«« !X> ««? —
DepoNteiibanl, «l la. NX) fi, , !,u8 «"8 b<
«ec°mpte-VeI,,«dr»st. b«> fl, . bb» - 57« -
<l»lo< u. «assenv,. Wiener »c«> st. 91« — «l8 —
Hl,pllthel««b.,ON »<>UN. »5»„« . S«— «8 —

LHnberbanI, »st, 200 st. V. . . « 5 8 b O » i 9 - -
Oesterr.'unaar, Äanl »NU st. . »1» — «!1 -
Unionbanl 200 fi »44-b« «45'<
«icilehiKbanl, «l l«, 14<! fi. . . ILU— IK I bl>

Actlen von Transport-
UnternehmunM.

(per Stück),

»lbrecht.«llhn »00 fi. Silber . «3 -- »4 —
«lsöldssiumlln, Vahn »na st, V. »«>-- »n: -
U»hm, Älorbbllhn 15« fl.. . . « « e<) <<8 b<»

! » Westbllhn 20N st, . . . »35 - 3s» —
«uschtithrabrr ltis, 500 st. «M. i:>50 10«»

bto. (lit. U.) «)N ss. . 391 «1 »S» 5i
Donau»Damftfschifffahrl -Ges.,

Otsteri, 500 ss. «W, . . . «74 — 87S -
Dräu»«!. («.»Db..Z.) »00 fi, E. 197 - UN 75
Duz Nobciib. «tis.V. 800 fl. V.
sserdinandsNorbb, 10Wfi,<lM. »505 »«05
»al.CarlLudw, «, i!00ft, <lM, 19« 5^ I N " -
Leml». - llzrrnow, ° Iasst» < Eisen«

bahn Gesellsch, »00 ss. V. . . «ü 50 »3« 50
Ll°yb.vst.'Una,,Triest500st,<lVl. 40? - 409 -
vesteriNordwestb, »00 st. Gilb. 19l --193 —

blo, (lit, »,) 200 ft. V. . «ll>»b<! »< l - -
PraaDnlerEisenb.iüy«. Vilb. S5 — «» —
«ubolpt, «ahn «»<> fi. S!ll>tl . — —
Ntaatzetlenbahn 200 fi. Silber «35 50 ^36—
Eübbahn l<00 fi, Silber . , . »«i 5>» 1»e-?»
Güd'«or°b.«erb.>U.l!00ss.<IM, 1L850 1»9 50
Tr°mwlly.<»el.,Wi.,I?ufi.«.W. „ ü — « z zo

» neue Wr., Prloiitül».
«Men 100 fl «< ?z ^ , 5

UN».»«»«!». «tistNb. »00 st. VUb« 19» 50 I93--

Un«, Norboftbahn »00 si. Ollb« l»9 - l»o —
Un«.Wtftb,(«llab°»illz)»00fi.V. l « — I«n» bo

Illbustrle°AcNen
(per Vtüch.

»auaes,, «ll«. 0«ft. iftO fl. . »96« » ' —
Vgybier Eisen- und Tt»hl»Ind.

ln Wlen 100 st <» >5 »?'«i
Eisenbalinw.'Lelhg,, erste, »0 st. »<» . . »»>—
»Vlbemilhl», Papieri. u. V ° « . b»>bu »>»«»
Liesinger Vraurrei 100 st. . . luz — l<»4 —
Montan Vescll,, »sierr» alpin« l »6 „l> »e »0
Präger <tiIen°Inb.-»es »00 fl. !39» ^ , luu b<,
Solao.Iarj, Steinlohlen »0 fi. »,5 - ll!« -
«Vchlllglmühl», Papiers. »00 st. »c»l» .- »1« —
«Sttyrermühl»<P<U»ltlf,n.V.><», 1»? —
lr i l l l l l t i Kohlen».«Ves. 70 st. . 13« »v 13» —
V»ffenl.'«,,Oest,ln«<en10Ust. 44? - . »5« . -
Waaalm.Ueihanst.. «ll«. in Pey

80 fl >S ll0 »7 »l»
wr. »augesellschaft 100 fi. . . »»-zu «, «,
W«enrrbei«ei Zle,el-«c»<»N'»e<. 17? . . »?« - .

Devisen.
Deutsche PlHtz« «-55 «-45
London »19 10 »»» 50
Par« 47 »l> 4? »<»

Valuten.
Ducllten l «7 »»»
«u»Fr»nc»'Stücke »47 »4»
Dtuticht «elch«i»nln«t«n . . 58 4 0 «4H
Papier.«ubel 1 »3 l »3«
Ztalienische »anlnolen ll«» « ) «?2 « ?ö


